WGF – O 5 A – Die Irrwege und der Weg - 20.04.2008
 
AEingangslied: GL 268,1-2 Singt dem Herrn ein neues Lied
- Wir stehen
 
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...
Wir dürfen Sie herzlich zu unserer Wortgottesfeier begrüßen. Gemeinsam gehen wir unseren Glaubensweg durch dieses Leben. Und das Wort und die Liebe Jesu Christi begleiten uns.
 
Einleitung:
Der Mensch ist heutzutage sehr viel unterwegs. Noch nie war die Menschheit so mobil wie in dieser Zeit. Reisen fürs Geschäft und in den Urlaub, Fahrten zur Arbeit und zur Schule, Besuche und Wochenendausflüge… wie viele Kilometer haben wir in all den Jahren doch schon zurückgelegt. Ein weiter Weg liegt hinter uns und ein weiter Weg liegt wohl auch noch vor uns.
War dieser Weg immer richtig? War er sinnvoll? Wissen wir, wohin die Summe aller unserer Wege einmal führen wird? Denken wir an das große Ziel? 
In diesem Gottesdienst vertrauen wir uns aufs Neue unserem Herrn Jesus Christus an, der uns begleitet und schließlich zu Gott unserem Vater führt. Denn dort hat er für uns den Platz vorbereitet.
 
Kyrie:
Herr Jesus Christus
* ohne dich wären wir hilflos und orientierungslos, wie Schafe, die keinen Hirten haben. – Herr, erbarme dich.
* du selbst bist auf den Straßen dieser Welt durchs Leben gegangen, auch den Weg des Leidens und Sterbens. – Christus, erbarme dich.
* du begleitest dein pilgerndes Gottesvolk auf dem Weg durch diese Zeit und führst es in Gottes wunderbares Licht. – Herr, erbarme dich.
 
AGloria: GL 268,3-4 Hat er nicht zu aller Zeit
Tagesgebet:
Lasset uns beten:
Herr Jesus Christus. Du bist der Urgrund, dem wir vertrauen. Du bist der sichere Felsen, der uns trägt und hält. Auf dich bauen wir unser Leben. Wir bitten dich: Stärke unseren Mut, dass wir auf deine Stimme hören und deinem Ruf folgen. Denn mit dir gelangen wir in die letzte Vollendung bei Gott unserem Vater. Der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und herrscht von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen) 
 
-Bitte Platz nehmen
 
Vorspruch zur 1. Lesung:
Die Worte der hl. Schrift sind für uns wie gute Wegweiser. Die erste Lesung gibt uns heute Einblick in das Leben der Urkirche, wie die verschiedenen Aufgaben und Lasten geteilt und die verschiedenen Ämter übertragen wurden.
 
1. Lesung: (Apg 6,1-7)
Lesung aus der Apostelgeschichte
In diesen Tagen, als die Zahl der Jünger zunahm, begehrten die
Hellenisten gegen die Hebräer auf, weil ihre Witwen bei der täglichen Versorgung übersehen wurden.
Da riefen die Zwölf die ganze Schar der Jünger zusammen und erklärten: Es ist nicht recht, dass wir das Wort Gottes
vernachlässigen und uns dem Dienst an den Tischen widmen.
Brüder, wählt aus eurer Mitte sieben Männer von gutem Ruf und voll Geist und Weisheit; ihnen werden wir diese Aufgabe übertragen. Wir aber wollen beim Gebet und beim Dienst am Wort bleiben.
Der Vorschlag fand den Beifall der ganzen Gemeinde, und sie wählten Stephanus, einen Mann, erfüllt vom Glauben und vom Heiligen Geist, ferner Philippus und Prochorus, Nikanor und Timon, Parmenas und Nikolaus, einen Proselyten aus Antiochia.
Sie ließen sie vor die Apostel hintreten, und diese beteten und legten ihnen die Hände auf. Und das Wort Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jünger in Jerusalem wurde immer größer; auch eine große Anzahl von den Priestern nahm gehorsam den Glauben an.  - Wort des lebendigen Gottes.
 
AAntwortgesang: GL 294,1-2 Was Gott tut, das ist wohlgetan
Vorspruch zur 2. Lesung:
Die zweite Lesung stellt uns Jesus vor Augen als den Eckstein, auf dem die ganze Kirche aufgebaut wird.
 
2. Lesung: (1 Petr 2,4-9)
Lesung aus dem ersten Petrusbrief
Liebe Schwestern und Brüder!
Kommt zu ihm, dem lebendigen Stein, der von den Menschen verworfen, aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist.
Lasst euch als lebendige Steine zu einem geistigen Haus aufbauen, zu einer heiligen Priesterschaft, um durch Jesus Christus geistige Opfer darzubringen, die Gott gefallen.
Denn es heißt in der Schrift: Seht her, ich lege in Zion einen
auserwählten Stein, einen Eckstein, den ich in Ehren halte; wer an
ihn glaubt, der geht nicht zugrunde. Euch, die ihr glaubt, gilt diese Ehre. Für jene aber, die nicht glauben, ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum Eckstein geworden, zum Stein, an den man anstößt, und zum Felsen, an dem man zu Fall kommt. Sie stoßen sich an ihm, weil sie dem Wort nicht gehorchen; doch dazu sind sie bestimmt. Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.   - Wort des lebendigen Gottes
 
- Wir erheben uns
 
AHalleluja-Ruf:
V.A.:           Halleluja
V:               So spricht der Herr: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.
                   Niemand kommt zum Vater außer durch mich.
A:               Halleluja
 
Vorspruch zum Evangelium:
Im Evangelium spricht Jesus selbst zu uns. Er hat uns einen Platz bei Gott dem Vater bereitet. Und er begleitet uns dorthin, denn er kann von sich sagen: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.
 
Evangelium: (Joh 14,1-12)
Aus dem heiligen Evangelium nach  Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Euer Herz lasse sich nicht verwirren. Glaubt an Gott, und glaubt an mich! Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch dann gesagt: Ich gehe, um einen Platz für euch
vorzubereiten? Wenn ich gegangen bin und einen Platz für euch vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch zu mir holen, damit auch ihr dort seid, wo ich bin. Und wohin ich gehe - den Weg dorthin kennt ihr.
Thomas sagte zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin die gehst. Wie sollen wir dann den Weg kennen? Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich. Wenn ihr mich erkannt habt, werdet ihr auch meinen Vater erkennen. Schon jetzt kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. Philippus sagte zu ihm: Herr, zeig uns den Vater; das genügt uns. Jesus antwortete ihm: Schon so lange bin ich bei euch, und du hast mich nicht erkannt, Philippus? Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen. Wie kannst du sagen: Zeig uns den Vater?
Glaubst du nicht, dass ich im Vater bin und dass der Vater in mir ist? Die Worte, die ich zu euch sage, habe ich nicht aus mir selbst. Der Vater, der in mir bleibt, vollbringt seine Werke. Glaubt mir doch, dass ich im Vater bin und dass der Vater in mir ist; wenn nicht, glaubt wenigstens aufgrund der Werke! Amen, amen, ich sage euch: Wer an mich glaubt, wird die Werke, die ich vollbringe, auch vollbringen, und er wird noch größere
vollbringen, denn ich gehe zum Vater.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus
 
- Bitte Platz nehmen
 
Ansprache:  Die Irrwege und der Weg
Liebe Mitchristen!
Ein guter Weg braucht einen Ausgangspunkt und ein Ziel. Ein guter Weg braucht einen stabilen Unterbau, braucht Wegweiser und Wegmarkierungen. Und wir brauchen auch Weggefährten, damit wir unterwegs nicht versagen und erliegen.
Wie kann ich positiv mit meinen Lebensmöglichkeiten umgehen?
Ausgangspunkt meines Lebensweges ist die Freude und die Dankbarkeit dafür, dass ich da sein darf. Das ist wichtig. Wer sein Leben als Geschenk betrachten kann, der geht anders damit um. Wer sich selbst nicht nur als Zufallsprodukt der Weltgeschichte sieht, sondern an einen Gott glauben kann, dem wir unser Dasein verdanken, der wird den Wert des Lebens viel höher einschätzen, den Wert des eigenen Lebens und auch den Wert der anderen. Jeder will ja angenommen und geliebt sein. Mein Glaube sagt mir: Wir alle sind Kinder der Liebe, der Liebe Gottes, der jede und jeden kennt und dem wir alle kostbar sind. Da komme ich her. Das ist mein Ausgangspunkt.
Und wenn wir unseren Mitmenschen ebenfalls in Freundschaft und Liebe verbunden sind und sie mit uns, dann ist das ein weiteres Element für die Stabilität und Sicherheit unseres Lebensweges. Unser Weg ist ein guter Weg, wenn wir gute und zuverlässige Weggefährten haben, in unseren Familien, wenn man noch wirklich einander mag und Anteil aneinander nimmt, oder bei unseren Freunden und Mitarbeitern, bei den Leuten hier in der Gemeinde. Wenn wir offen sind füreinander, und wenn wir jeden mit ankommen lassen, dann trägt diese Weggemeinschaft, dann kommen wir gemeinsam voran. Man muss sich einordnen können, auch verzichten können und Disziplin halten. Man muss die Mitmenschen achten und tolerieren und hochschätzen, dann geben sie einem Kraft und Schwung, dann kommen wir gemeinsam voran.
Wir dürfen die Gefahren nicht übersehen, die Irrwege und modischen Zeiterscheinungen, die uns in die falsche Richtung führen und verführen möchten. Lassen wir uns nicht verleiten und entmutigen von den fast täglichen Nachrichten über Mord und Krieg, die uns das Fernsehen bis in unsere Privaträume hineinträgt. Ob Selbstmordattentate oder Massaker, ob Abtreibungen oder Euthanasie, ob Amoklauf oder tödlicher Hass und Fanatismus, jeder gewaltsame Tod eines Menschen ist ein Irrweg, der in die Kälte und Herzlosigkeit führt. Auch Filme und Videospiele mit Horrorszenario verbauen allmählich den klaren Blick für den Wert des Menschenlebens. Wir dürfen uns nicht damit abfinden oder sie gar für normal und selbstverständlich halten. 
Liebe Mitchristen! Ihnen geht es sicher wie mir. Ich möchte einen guten Weg durchs Leben gehen. Einen Weg, mit dem ich dann auch das Ziel erreiche, das mir gesteckt ist. Und ich kann mir kein anderes und v. a. kein besseres Ziel vorstellen, als dass ich einmal bei Gott ankommen werde. Der Glaube, den wir mitbekommen haben für unseren Weg, dieser Glaube ist der beste und sicherste Unterbau. Das Wort Gottes, das wir immer wieder hören und lesen können, soll für uns Wegweiser sein, damit wir auf keine Umwege und Irrwege geraten.
Jesus hat gesagt: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.
Liebe Mitchristen! Wir dürfen alle, die jetzt hoffnungslos und ausweglos und ohne jede Perspektive wie vor einer Mauer stehen, diesen Weg Jesu Christi zeigen und diese Wahrheit sagen und dieses Leben mit seiner ganzen Zuversicht vermitteln.
Wir möchten diesen Weg Jesu Christi gehen, hier in unserer Pfarrgemeinde und überall auf der Welt. Da sind viele, die auf diese Wahrheit bauen, die Jesus uns gebracht hat, die Frohe Botschaft von der Liebe Gottes, von der Erlösung der Menschen, von dem Sieg des Guten über das Böse, vom Sieg des Lebens über den Tod. Das Leben ist das Höchste, schon hier auf dieser Welt. Aber diese Welt reicht nicht aus und bietet nicht genügend Platz, damit sich das Leben so entfalten kann, wie Gott es geschaffen und gewollt hat. Gott hat noch mehr mit uns vor. Christus ist der Weg und er führt uns weiter auf dem Weg, der uns hineinbegleitet in die Lebensfülle Gottes. Mit dieser Perspektive, mit diesem Lebensziel lässt es sich zuversichtlich leben.
 
kurze Stille
 
- Wir erheben uns
 
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Wer nicht glauben will, der mag über den Eckstein stolpern und zu Fall kommen. Für alle aber, die glauben, hat Gott in Jesus Christus das sichere Fundament für das Leben bereitet. So dürfen wir mit Zuversicht bekennen: Ich glaube an Gott …
 
Fürbitten:
Wenn Jesus sagt, dass er für uns einen Platz vorbereiten will, dann sagt er uns damit seine treue Sorge um uns zu. Voll Vertrauen dürfen wir ihm darum unsere Bitten vortragen:
 
   •  Für die Wohnsitzlosen in unserer Gesellschaft und für die Heimat​losen in der Welt: dass sie einen Ort finden, an dem sie Sicherheit und Geborgenheit erfahren. - Christus, höre uns
 
•  Für die Suchenden unter uns: dass sie einen Weg finden, der ihnen Lebenssinn und Erfüllung schenkt. - Christus, höre uns
 
•  Für die Zweifler unter uns: dass in ihnen Vertrauen wächst und die Bereitschaft zum Zeugnis für dich. - Christus, höre uns
 
•  Für die Menschen, die Abschied nehmen müssen von einem Men​schen, von ihrer Heimat, von ihren Träumen: dass sich ihre Trauer in Kraft verwandle und dass sie Begleitung durch andere Menschen erfahren. - Christus, höre uns
 
  •  Für die Menschen, die Gott als den Herrn der Welt erkennen: dass sie sich in ihrem Reden und Handeln von seinem Geist der Liebe und Versöhnung leiten lassen. - Christus, höre uns
 
•  Für alle, die Verantwortung tragen in der Welt und in der Kirche: dass ihnen die Menschen am Herzen liegen und dass sie Sorge tragen für ein menschenfreundliches Antlitz der Erde. - Christus, höre uns
 
Guter Gott, du bist der Vater Jesu Christi. An ihm erkennen wir, wie du bist: geduldig, barmherzig und liebend. Dafür danken wir dir heute und an allen Tagen, die du uns schenkst durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
 
ALied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 503,1+4 
O wunderbare Speise
 
Lobpreis: GL 675 Christus, du Sonne unsres Heils (evtl. im Wechsel gebetet)
 
Einleitung zum Vater unser:
Jesus zeigt uns das Ziel: Es ist das Reich Gottes. Und er begleitet uns dorthin. Darum beten wir mit Jesus vereint, wie er uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … denn dein ist das Reich ..
 
Friedensgebet und Friedensgruß:
Herr, du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben. 
Herr, du bist das Ziel am Ende dieser Zeit.
Christus, geh mit uns, Christus, bleib bei uns.
Darum bitten wir dich, Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben.
Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.
Geben wir einander als gute Weggefährten im Glauben die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.
 
AFriedenslied: GL 473,1 Im Frieden dein
- Wir knien nieder
 
Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.
Herr, ich bin nicht würdig …
Ich bin der wahre Weinstock, ihr seid die Rebzweige. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht. So spricht der Herr.
 
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
 
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
 
ADanksagung: GL 560,1-4 Gelobt seist du, Herr Jesus Christ
GL 708,1+2 Psalm 1 – Die beiden Wege
Schon im Alten Testament, im Buch der Psalmen, wird der Mensch vor die Entscheidung gestellt, auf welchem Weg er gehen möchte, den Weg der Gerechtigkeit oder den Irrweg der Sünde. Beten wir im Wechsel diesen Psalm mit dem entsprechenden Kehrvers im Gotteslob Nr. 708
 
- Wir erheben uns
 
Schlussgebet:
Lasst uns beten
Guter Gott, du hast uns als dein heiliges Volk auserwählt und zu deinem besonderen Eigentum gemacht. Hilf uns, dass wir im Gottesdienst und durch unser Verhalten im Alltag deine großen Taten verkünden. Und rufe durch unser Zeugnis auch unsere Mitmenschen aus der Finsternis in dein wunderbares Licht. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
 
Bekanntgaben:
 
Segensbitte:
Wer im Schutz des Höchsten wohnt und ruht im Schatten des Allmächtigen, der sagt zum Herrn: Du bist für mich Zuflucht und Burg, mein Gott, auf den ich vertraue. 
Er beschirmt dich mit seinen Flügeln, unter seinen Schwingen findest zu Zuflucht; Schild und Schutz ist dir seine Treue.
Denn er befiehlt seinen Engeln, dich zu behüten auf all deinen Wegen. 
Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)
 
ASchlusslied: GL 869,1-5 Herr, bleib mit deiner Gnade
